. 


Grudzigdzer (Wtanoenzer) Zeitung. 


Nettobesugspreis: Bel Seibftebholung in der Eweditlon 2,40 Zip. monatlich, bel den Agenturen am Orte 
2,45 319,, mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 
bei direlter Beſtellung bei der Bolt und den Briefträgern 2,74 Zip, vierteljährlich 8,22 Zip, 


2,75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 31p., nach der 
nac Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schill ing, 
Bei höherer Gewalt. Sıreif, Aussperrung, 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudsigdzu 
| 


Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, 
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 
Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Nückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Einzelnummer 10 Gr 


Ungzeigenpreile für Polen 
Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, das erſte 
die 3 gewalt. Nillimeterzeile vor dem Tex: 75 Gr., im 
für die Frei Stadt Danzig die $ geſpalt. Willimeterzeile im A 


2,64 Zip. monatlich,. 
für die Fr. St. Danzig 


Millimeterzeill im 
30 Groſchen. 


NRellameteil 
Für Deutichlen 


a — Lentralna Kasa Rzemiesinicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Erndzigdzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziedz und Danzig. 


in polniihen 31 eder deren Balntawert, — Fü die Aufnahme von 2 en an be 
un Sl Wacken —— Rechnungen find folort — 


7. Jahrgang 


a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzelle 10 Sroſchen, Heinz 
t in Fettſchrift 20 Groſchen; b) im Nella meteil 

40 Gr., aninliegend an Ten 30 Gr., 

an 10 Groſchen, bie Sgeipafi 
dor Text 75 Grojchen, im Tert 40 Ge chen, andi an Dext 
0% Auſſchlag für das Übrige Ausland 100% Uu chlag zahlbar 
immten Tagen 
zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllungsort Grndgiabz, 


Voftſparkaſſe: P. K. 0. Nr. 205169 in Poznan. 


Grudziadz (Graudenz), Mittwoch, den 7. Dezember 1927 


——— — 


Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz geſchloſſen 


Genf, 5. Dez. Die Tagung der vorbereitenden Abrü⸗ 
Rungstonjerens wurde Sonnabend geſchloſſen. Das Sicher⸗ 
heitskomitee ſoll am 20. Februar wieder zuſammentreten Der 
deutſche Vertreter Graf Bernſtorff erhob gegen die ſpäte Wie⸗ 
bereinberujung Einſpruch mit dem Bemerken, daß man un⸗ 


Stillegung der deutfchen Eiſeninduſtrie? 


Berlin, 5. Dez. Vom Verein Deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller wird mitgeteilt: Nachdem die Gewerlſchaften 


ihren außerordentlichen hohen Forderungen nach Durchfüh⸗ chen. 


rung der Verordnung vom 16. Juli dieſes Jahres bei vollem 
Lohnausgleich ſowie außerdem auf einer allgemeinen, ſehr 
weilgehenden Lohnerhöhung verharren und die bisher geführ⸗ 
ten Verhandlungen aus dieſem Grunde zu keinem Ergebnis 
geführt haben, haben ſich die Werke der weſtlichen Großeiſen⸗ 


bedingt noch im Jahre 1928 die ordentliche Abrüſtungskonfe⸗ 
renz einberufen müſſe. 

Die ruſſiſche Delegation iſt nach der Vertagung ihres Abs 
rüſtungsvorſchlages bereits wieder nach Moskau abgereiſt. Die 
übrigen Delegationsführer werden Genf am morgigen Sonn- 
tag verlaſſen. 


induſtrie gezwungen geſehen, bei den zuſtändigen 


nuar 1928 aus wirtſchaftlichen Gründen zu ſchließen. | 


Im 


— nn 


Behörden gut bekommt und die geographische Lage Fi 
auf eine Betriebsſtillegungsanzeige zum 1. Januar 1928 einzurei⸗ 450 Pannen, 2 ſolches zentripetales Leben 
Dieſe Anzeige ſoll es den Werken ermöglichen, ihre Be⸗ 5 50 par enat eben 
triebe unter Vermeidung eines Arbeitstampſes zum 1. Zu, habend geſtalten, 


I PERLOFF- 


1 Kraeftig,aromatısch gehaftvoll 
STAMMHAUS ın MOSKAU seır 1781. | 
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ſicher ſehr wohl, was ihn 
unlands erlaubt 
zu führen. Sie 
fo wie ibr Heim ſehr intim und wohl. 
was hnen auch in vollem Maße gelungen 
iſt. Die Urſache dieſes Wohlſtandes in den breiteſten Bevöl⸗ 


loviel prattiſchen Sinn hat, weiß 


1 ae 2 5 5 : 12 
Hinblick auf die mit Sicherheit zu erwartenden Rückwirkungen lerungsſchichten iſt in dem ſehr weit verbreiteten und muſter 


auf die anderen Bezirke haben ſich die übrigen Hüttenwerke gül ig geführten, Genoſſenſchaftsweſen zu ſuchen. 


Deutſchlands dieſem Vorgehen angeſchloſſen. 


Franzöſiſch-italieniſche Verſtändigung? 


Paris, 5. Dez. Ein Modus vivendi zwiſchen Frankreich teren Konvention gehen noch weiter. Damit aber die Fran⸗ einige ihrer modernen, ebenſo ſchönen wie bodenwüchſigen Mo⸗ 


und Italien iſt von Briand und dem Botſchafte 
Paris vor der Abreiſe Briands nach Genf beſchloſſen worden. 
Dieſe Abmachung hat den Zweck, die wechſelſeitige Simation 
der Bürger und der Geſellſchaften beider Länder auf dem Ge 
diete des Nachbarvoltes zu regeln. Die Vorbeſprechungen 
äber das Abkommen waren bereits vor einiger Zeit eingeleitet 
worden, und die Verhandlungen zur Herbeiführung einer ſpä⸗ 


| 
| 


r Italiens in zoſen und die Italiener, deren Intereſſen in Betracht kommen, numentalbauten zu befihtigen. Ueberall wurde 
ſchon vor dem Abſchluß dieſer Konvention die Vorteile einer 
ſolchen Verſtändigung genießen können, haben der Außenmini⸗ 
fer Frankreichs und der italienifche Botſchafter beſchloſſen, e ft. 
bereit jetzt eine vorläufige Abmachung zu unterzeichnen, wel⸗ ſchichte kennt man die finniſche Vaterlandsliebe. 


ar di 
bildenden Künſte anbelangt, ſcheint es uns, als ob gerade die 
Architektur ihnen beſonders zuſagen wollte, auf welchem Ge, 
biete die Finnen wirklich beachtenswerte Erfolge zu verzeich 
nen haben. Es iſt ein äſthetiſcher Genuß ſchon in Helſingforz 


das Bau 
material brillant ausgenützt, mit welchem Finnland ſo reich 
bedacht worden war — der glänzende finniſche Granit 

Und noch eine bemertensmerte Eigenſchaft. Aus der Ge 
Der Pa- 


che die Entwicklung der freundſchaftlichen Beziehungen zwischen triotismus der Finnen it jedoch verſtöndig, kritiſch, frei von 


den beiden Ländern unzweifelhaft fördern wird. 


Bombena teniat gegen eine jugo-lawiſche Feier 


Belgrad, 5. Dez. Die jugoſlawiſche Kolonie in Trieſt hat 
am 1. Dezember den jugoflawiſchen Nationalfeiertag in ihrem 
Vereinshauſe ſeſtlich begangen. Als gegen Mitternacht die 
Unterhaltung in beſtem Gange war, ertönte plötzlich eine fürch⸗ 
terliche Detonation in der Nähe des Raumes, in welchem 


Die nationale Bauernpartei lehnt ab 


Bukareſt, 5. Dez. 
ſitzende der Nationalen 
des Parteidirektoriums, 
Arbeit abzulehnen, 


Sonnabend nachmittag hat der Vor⸗ 
Bauernpartei, Maniu, den Beſchluß 
das Angebot der Regierung zur Mit. 
dem Miniſterpräſidenten Bratianu im Hauſe 


Eine Steubenfeier in Amerika 


Baltimore, 5. Dez. Bei der hieſigen Steuben⸗Feier hielt 
Senator Borah die Feſtrede, in der er Steuben als Vorbild 
des ameritaniſchen Bürgers ſchilderte und bemerkte, das 
Deutſchtum könne mit Stolz darauf hinweiſen, daß Deutſch⸗ 
land trotz des „inſamen Verſfailler Vertrages“ als das her⸗ 
vor ragendſte Land Europas bezeichnet werden müſſe. Deutſch⸗ 
land ſei entwaffnet, während andere Länder in Waffen 
ſtarrten. 

Seit neun Jahren weigere ſich Amerika, das fremde Ei⸗ 
dentum herauszugeben, was einer der ſchwärzeſten Punkte in 
der Geſchichte des Landes fei. — Steuben war bekanntlich deut⸗ 
Kber Offizier, der im amerikaniſchen Unabhängigkeitskriege an 


dem Siege der amerilaniſchen Uniontruppen hervorragenden 
Anteil hatte 


getanzt wurde 


benraume eine Bombe explodiert war, die zum Glück nur Ma⸗ 
terialſchaden anrichtete. Man vermutet, daß Faſziſten die 
Täter geweſen ſind. 


des Außenminiſters Tituleſeu übergeben. Damit find alle 


Soldaten und faſziſtiſche Milizler eilten her⸗ zu vergeſſen und darüber außerachtzufaſſen 
bei, vermochten jedoch nur zu konſtatieren, daß in einem Ne- Zeit Gutes für fie getan wurde. 


jedem Chauvinismus In den letzten Jahrzehnten. bevor Din 
Finnen die volle Selbftändigkei“ erlangten. hatten fie manch 
harte Stunde zu durchleben manchen ſchweren Kampf zu be 
fteben aber beute find fie heftreht diee erduldeten Unbillen 
was in dieſe⸗ 
Ich muß geſtehen, daß ei 
mir ſehr imponierte, als ich in Helſinafors auf Kunfident 
mäler ſtieß. die an die ehemaligen Bezjehungen zu dem ru 
ſiſchen Reich ermnerten Mochten dies nun wohlerhalten 
Standbilder auf öffentlichen Plätzen oder andere Kunſtgegen 


fände in der Aula oder anderwärts fein welche diskret an di 


Vergangenheit erinnerten. Eine würdige und ſelbſtbewuß⸗ 
Handlungsweiſe eines mannhaften Vofkes welches ſich „nich! 


Bemühungen, ein Einvernehmen beider Parteien herzuſtellen, fürchtet und nicht ſtiehlt.“ 


endgültig geſcheitert. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſolche Be⸗ 
mühungen noch aufgenommen werden. 


> 


De Monzie in Berlin 


Berlin, 5. Dez. Der ehemalige franzöſi che Miniſter Se⸗ 
nator de Monzie weilt in Berlin Er hielt Montag einen 
Vortrag in der Univerſuät Sonnabend gab der franzöſiſche 
Botſchafter ihm zu Ehren ein Frühſtück. Für Dienstag haben 
der preußiſche Kultusminiſter Dr Becker und ſeine Gattin 
gleichfalls Einladungen zu einem Frühſtück ergehen laſſen, und 
Dienstag abend wird anläßlich der Anweſenheit de Monzies 
ein Empfang beim Reichstagspräſidenten Löbe ſtattfinden 


Amerika- Anleihe des Batitens? 
London, 5. Dez. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß der 


Vatikan mit einer amerikaniſchen Bankengruppe wegen einer 
Anleihe verhandle. 


Zehn Jahre unabhängiges Finnland 


Wenn das alte und doch ſo wahre Sprichwort „Mens ſana 
In corpore ſano“ nicht nur für Individuen, ſondern auch für 
ganze Völker gilt, ſo kann man es insbeſondere für das fin⸗ 
niſche Volk anwenden. Die Eindrücke, die ich mir, ſo ſchreibt 
Dr V Girſa tſchechoflowakiſcher Geſandter in Warszawa 
und Helſingfors, von meinem kurzem Aufenthalt in Finnland 
mitgebracht habe, laſſen ſich in einem Satze wiedergeben: Ein 
cles und weſſes Volk in einem ſchönen Lande. 
das weder von ſeiner Geſchichte noch von der Natur fanft 
angefaßt wurde, welches kaum 3½ Millionen Seelen zählt, 
die in einem an Naturſchönheiten ſehr reichen, an Natur⸗ 
ſchätzen jedoch ſehr armen L 
Lebensunterhaltes für 
dem harten und lauge 
und doch iſt es den 
e 


ande wohnen, wo der Erwerb des 
die Finnen einen ſchweren Kampf mit 
n Winter in öden Wäldern bedeutet. 
Finnen gelungen, ſich durch zielbewußte 

er nn 


Ein Volt, 


und unermüdliche Arbeit ein ſehr hohes Kulturniveau und ei⸗ 
nen anſehnlichen Wohlſtand zu ſichern. Und beſonders wertvoll 
it der Umſtand, daß dieſe Kultur und dieſer Wohlſtand nicht 
das Vorrecht einiger höberer Bevölkerungsſchichten iſt, ſon⸗ 
dern daß die Wohltaten derſelben im weiteſten Maße dem 
ganzen Volk zuteil werden 
| In den Schulen, die ſowohl in hygieniſcher als auch in 


pädagogiſcher Hinſicht muſtergültig find, wird eine volksbe⸗ 
wußte geſunde und gebildete Jugend herangezogen. Analpha⸗ 


beten gibt es nichl. Die hochentwickelte Wohnungskultur ein 
richtiges Verhältnis zur rauhen Natur der in Finnland ſehr 
entwickeite Sinn für Ordnung und phyſiſche und moraliſche 
Reinheit ſind eine allgemeine Erſcheinung und prägen den 
ganzen Lande einen ſchönen Charakter auf. 

Uns Mitteleuropäer überraſcht bei den Finnen hre Selbſt⸗ 
genügſamtkeit ihre Abgeſchtoſſenheit von der übrigen Welt. Sie 
haben keinen Sinn für Aus landspropagonda. Die Zeitungen 
‚erscheinen nur ſinniſch und fihtwenten, Aber ein Volt, das 


Politiſche Hachrichten 


Die neuen türkiſchen Unterſeebvote. 
Die türikſchen Zeitungen berichten. daß die beiden neuen 


türkiſchen Unterſeeboole, welche voriges Jahr bei einer hol 


ländiſchen Schiffswerft beſtellt worden find, ſoeben fertig ge⸗ 
ſtellt find, Beide Unterſeeboote beſitzen vorn eine Art Säge 
Zahn⸗Apparat, der dazu beſtimmt iſt, die gegen die Unterſes 
boote gelegten Netze zu vernichten. Ueberhaup' find fie beide 
mit den modernſten Vervollkon mnungen ausgerüſtet. Die 
Türkei hat die Abſicht, noch weitere, ähnliche Unterſeeboote zr 
beftellen. 


Freundſchaſtsvertrag Afghaniſtan—Perſien 


l 
In Teheran wurde der Freundſchafts⸗ und Sicherheits 


vertrag zwiſchen Afghaniſtan und Perſien unterſchrieben. G. 

iſt für drei Jahre gültig. Die Vertragsparteien verpflichte 

ſich, ſich eines gegenſeitigen Angriffes zu enthalten und in 

Falle eines Angriffes von dritter Seite neutral zu bleiben. 
Zur Kriegsſchuldfrage. 

In Milwaukee erklärte bei der Steuben⸗Jeier der jrn⸗ 
here Senator Robert Owen u. a.: „Wir willen jetzt, daß de 
Welikrieg von einigen wenigen Männern des ru ſiſchen, de! 
franzöſiſchen und des ſerbiſchen Außenamtes mit Zuſtimmunz; 
einiger weniger Männer in Großbritannien geplant worden 
iſt. Obwohl Depeſchen zwiſchen London, Petersburg. Waris 
Verlin und Wien gewechſelt wurden, die den Eindruck erweck 
ten, als würde ein Verſuch zur Beilegung des oſterreicunſch⸗ 
ſerbiſchen Konfliktes gemacht, ſo iſt jetzt dennoch durch die im 
zwiſchen bekannt gewordenen Geheimdepeſchen erwieſen. daß 
das nur eine Geſte war, um das Bolt zu täuſchen und die 
intenſiven Vorbereitungen zum Angriff auf das undorherek 
tete Deutſchland, die bereits in vollem Gange waren, zu bei 
mänteln Zwiſchen Frankreich und Rußland war außerdem 
bereits ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen, Deutſchland gemein 
ſam anzugreifen, falls Oeſterreich mobil mache. Das Urtes 
der Gelehrten der Welt laute! jetzt dahin, daß die deutſch 
Regierung den Krieg nicht wollte, ſondern daß der Krieg ein 
zig von der Entente herbeigelührt wurde, die Deutichlavd ung 


Oeſterreich ſoſort zu Lande und zur See blockierte und dann 
die Welt mit einer Propaganda überſchwemmte, worin 
Teutſchland als für den Welttrieg allein verantwortlich er⸗ 


— 


Härt wurde.“ 
Teilnahme Coolidges am Panamerika⸗Kongreß. 


Amtlich wird angekündigt, daß Präſident Coolidge nun⸗ 
mehr endgültig en ſchloſſen jei, der Eröfnung der pangmeri⸗ 
laniſchen Konferenz in Havana perfſönlich be zuwohnen, die 
am 15. Januar beginnen fol. Kellogg und Wilbur werden 
ihn vorgusſichtlich begleiten. Der Präſident wird den Kon⸗ 
greß in einer formellen Rede begrüßen und in den nächſtfol⸗ 
genden Tagen nach Waſhington zurückkehren. Im — | 
Hauſe wurde offiziös erklärt, Präſident Coolidge befürworte 
den ruſſiſchen Abrüſtungsvorſch ag nicht und gedenke, keiner⸗ 
lei Aenderung des jetzt geplanten Flottenbauprogramms vor⸗ 
zuſchlagen Amerita bedürſe einer angemeſſenen maritimen 
Verteidigung, gedenke darum aber nicht, ſich zu neuem Wett⸗ 
rüſten verleiten zu laſſen. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Ineernationale Boxkämpfe in Berlin. 


Bei den Freitag⸗Boxkämpien ſiegte der deutſche Europa⸗ 
meiſter Max Schmeling über den engliſchen Exmeiſter der Halb⸗ 
ſchwergewichtsklaſſe Gibſon Daniels nach Punkten. Der deut⸗ 
ſche Mittelgewichtsmeiſter Domgörgen wurde hiernach Punkt⸗ 
ſieger über den Franzoſen Lepeſant. Ebenſo überlegen jer- 
tigte der deu ſche Federgewichtsmeiſter Noack den Franzoſen 
Fabrigues nach Punkten ab. 


31 Stunden Dauermuſik in Elbing. 


In Elbing bereitete man ſich darauf vor, einen eigen⸗ 
artigen „Rekord zu brechen“ Mittwoch nachmittag 4 Uhr be⸗ 
gann im Goldſchen Kaffeehauſe ein mindeſtens dreißigſtündi⸗ 
ges Konzert um die „Welthöchſtleiſtung“ auf dieſem Gebiet 
zu erreichen. Köslin führt bisher mit einer Welthöchſtleiſtung 
von 30 Stunden. Nach genügendem Training glaubten die 
Muſiler des Goldſchen Kaffeehauſes nunmehr dieſe Höchſt⸗ 
leiſtung überbieten und mindeſtens 31 Stunden hintereinander 
ſpielen zu können. Und ſie haben den Rekord tatſächlich ge⸗ 
brochen und einen Weltrekord von 31 Stunden und 10 Mi⸗ 
nuten aufgeſtellt. 


Schweres Autounglück. 


Aus Rumburg wird gemeldet: Das Auto einer Warns⸗ 
dorſer Firma iſt abends gegen 19 Uhr mi einem Schnellzug 
zuſammengeſtoßen. Obwohl der etwas kurzſichtige Chauf eur 
ſtark bremſte, rutſchte infolge des Glatteiſes der Wagen auf 
der ſtark abfallenden Straße weiter, durchbrach die Schranke 
und blieb zwiſchen den Gleiſen ſtehen. Der Lokomotivführer 
des ankommenden Schnellzuges bremſte ſo ſtark, daß die auto⸗ 
matiſche Bremſe riß er konnte jedoch den Zug nicht mehr zum 
Halten bringen. Durch den Zuſammenprall flogen die vier 
Inſaſſen in hohem Bogen ans dem Auto Dabei erlitt der 
Vertreter der Warnsdorfer Firma einen Genickbruch und war 
auf der Stelle tot. Ein Rumburger Verſicherungsinſpektor 
und ein Buchhalter erlitten komplizierte Knochenbrüche und 
ſchwere Kopfverletzungen. Der Kraftwagenführer kam mit ei⸗ 
nem leichten Nervenſchock davon. 

Selbſtmord eines früheren Poligeipräſidenten. 

Der frühere Bolizeipräfident von Magdeburg, Krüger, 
Hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Wie vermutet wird, 
liegt ein ſeeliſcher Zuſammenbruch vor, weil irgendwelche 
Gründe zu einem Selbſtmord nicht vorhanden find, Krüger 
gehörte der ſozialdemokratiſchen Partei an und war von Be⸗ 
ruf Schrijtjeger. Nach der Revolution wurde er Polizeipräſi⸗ 
dent von Magdeburg. Vorgänge perön licher Art veranlaßten 
vor zwei Jahren ſeine Abberufung. Er wurde zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt und iſt ſeildem in ein anderes Amt nicht mehr 
berufen worden 

Selbſtmord eines Ehepaares. 

Der 54 Jahre alte Büfettier einer Schanftätte in Apolda, 
Freeſe, früher Maurer in Charlottenburg, und ſeine Frau bar | 
ven ſich am Freitag nachmittag erſchoſſen Die Urſache des 
Dopfelſelbſtmordes dürfte Nervoſität der Fran geweſen jein. 


Ein Gewerkſchaftsbüro in die Luft geſprengt. 
In Rümelingen wurde das gewerkſchaftliche Verbands⸗ 
büro, in dem auch Kranlenkaſſen untergebracht find, mit 
Sprengkapſeln teilweiſe in die Luft geſprengt, ohne daß je⸗ 


doch Menſchenleben zu beklagen ſind. Es wird ein Racheakt 
vermutet. 


Hotllentampf England — Deutſchland 2 : 2, 


Der Hockey⸗Länderkampf England Deutſchland nahm 
Sonnabend vor mehreren tauſend Zuſchauern in Folleſtone 
ſeinen Anfang. Zu Anfang konnten ſich die Deutſchen mit 
dem ſchweren englischen Boden nicht abfinden, ſo daß Eng⸗ 
land in der 6. Minute durch den Halblinken in Führung ging. 
Nach glänzender Leiſtung der deutschen Hintermannſchaft 
konnte Boche durch eine Strafecke, die er ſelbſt ſtoppte, in der 
27. Minute ausgleichen. Dann ſchoß Haverbeck aus ausſichts⸗ 
reicher Poſttion vorbei. Halbzeit 1: 1. — Der deutſche Drang 
ums engliſche Tor verſtärkte ſich. Wieder war es eine Ecke, 
von Hausmann eingeſandt, die in der achten Minute Deutſch⸗ 
land des Führungstor verſchaffte. Erſt acht Minuten vor 
Schluß tonnten die Engländer durch einen Schuß aus dem 
Gedränge vor dem Tor ausgleichen f 


Aus Stadt und Land 


a Grudziadz (Braudenz), 6. Dezember 1927, 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Dezember 
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Kraſow = 2550 245 | Grudzisdz + 1,85 (202 
Jawichoſt «+ 1,18 (130) Kurzebiack + 215 (246 
Warszama. + 199 (2,1-\| Montau + 158 190 
Tlock . „ + 236 (2.45 J Biedel SE + 159 199 
Teen . + 1,56 (175 Taew + 1,48 (1,90) 
Hormon 7. 164 (178) | Einlage + 2,08 (2 8) 
C helmno . + 162 (188) 1 Schiewenhorſt + 2 30 


(Die in Klammern 


Waſſerſtand vom Tage ın) 


Von Klm. 718— 763 Eistreiben in ganzer Strombreite, 
von Klm. 763—831 Eistreiben in % Stromb leite, von Alm. 
881 bis zur Mündung Eistreiben in % Strombreite. 

Säm liche Eisbrecher liegen in Einlage. 


Apotheten-Nachedienſt. 


Vom 3.—9. Dezember Apteka pod Lwem (Löwen⸗Apo⸗ 
theke), Panska (Herrenſtr.). 


— Das ſiäduſche Muſeum, Ltpowa (Lindenſtr.) 28. it 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Deralungsſtelle für Lungentrante, ul. Budkiewicza 
(Amtsftraße) Nr. 27 iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Beratumgsftelle für Augenkrante, B 
den Miuwoch von 1—2 Uhr nachmitt 
ratung iſt unentgeltlich. 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 
wieza (Amtsſir.) 26, erteilt Müttern und jchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationspflegerinm 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt dal Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mut- 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejsti (Stadttheater) Heute, Dienstag nachm. 
4% Uhr: „Der hl. Nitolaus“ (für Kinder, Geſchenkverteilung). 
— Mittwoch: Warszawaer Opern⸗Enſenrble: „Orlow“ . 
Donnerstag nachm. 3% Uhr: „Der hl. Nikolaus“ (für Kinder); 
abends 72 Uhr: Wyſpianski⸗Abend. Einleitender Vortrag. 
„Die Warſchauerin“ „Die Richter“. — Freitag: Ballett „La⸗ 
bana“. — Sonnabend: „Das Heimchen hinterm Herd“. 

— Kino Orsel. 1) „Die letzte Nacht“ (nach dem Schau⸗ 
ſpiel „Hochzeitsnacht einer Königin) mit Lilly Damita, Harry 
Liedtte, Paul Richter uſw. 2) „Schatz mach Kaſſe!“, Schwank 
mit Offi Oswalda. | 

Der Film „Schatz, mach Kaſſe!“ iſt, wie uns die Diret⸗ 
tion des „Orzel“ mitteilt, nu mebr einge roffen. Er wird alſo 
von heute ab geſpielt. Dank ſeiner Vorzüge dürfte er großes 
Gefallen erregen. 


— Kino Apollo. 


vorher 


udkiewicza 27, ift je⸗ 
ags geöffnet. Die Be⸗ 


1) „Die verkaufte Jugend“ mit Sa dra 


ongegebenen Zahlen geben den 


— Achtung Berufsboxer! 
(Polniſchen Voxerverband) erhalten wir folgende Zuſchr itz 


Vom Polski Zwiazet Bafferam 
Der Polniſche Boxerverband fordert hiermit alle berufsmäßi⸗ 
gen Fauſtkämpfer auf, ſich bis zum 15 Dezember d. F. zwecks 
Regtſirerung beim Verbande zu melden Bei der Meldung 
ſind Vor⸗ und Zuname, Ort und Datum der Geburt, Staats⸗ 
zugehörigleit ſowie genaue Adreſſe anzugeben. Der Polniſche 
Boxerverband wird nicht zulaffen, daß nichtregiſtrierte Berufs⸗ 
boxer vor dem angegebenen Termin ſtarten. Meldungen ſind 
zu Händen des Setretärs des P. 3. B. (Adreſſe: Cynka, Poz⸗ 
nan. ul Wielka 19), einzuſenden. 

— Nach Mitteilung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
riums bedeutet die neue Poſt⸗ und Telegraphentarifände⸗ 
rung in Polen bei Poſtſendungen eine Erhöhung von 25 
Prozent, bei Telegrammen und Ferngeſprächen eine Stei⸗ 
gerung von 40 bis 75 Prozent. Der Zeitungsverſandtarif 
hat jedoch keinerlei Aenderung erfahren. Ueberdies ſind 
Nachtferngeſpräche mit einer Ermäßigung von 40 Prozent 
zugelaſſen. Es iſt zu bemerken, daß der Telegraphen⸗ und 
Telephontarif in Polen ſeit 1924 noch nicht erhöht worden 
war. 


— Gewerbeſcheine kauſen! Zum Auslauf der Gewer⸗ 
beſcheine für das Jahr 1928 teilt die Finanzkam mer mit, 


daß der Termin am 31. Dezember abläuft und keines ſalls 


verlängert werden wird. Bereits in den erſten Tagen des 
Januars wird eine genaue Kontrolle aller Handels⸗ und 
induſtriellen Unternehmungen durchgeführt werden. Die 
Iianzkammer macht darauf aufmerkſam, daß ſchon jetzt 
Gewerbeſcheine gelöft werden können. 


— Die vpolniſche Eeſenbahnſaumpreiserhöhung. Der pol 
niſche Verkehrsminiſter Romocki hat ſich einem Vertretez 
des Regierungsblattes „Epoka“ gegenüber über die bevor⸗ 
ſtehenden Fahrpreiserhöhungen auf den polniſchen Eiſen⸗ 


bahnen geäußert. Durchſchnittlich ſoll der Preis ab 1 Ja⸗ 


nuar um 20 Prozent erhöht werden. Verhältmnismäßig 
ſtärker erhöht wird der Preis der Fahrkarten 4. Klaſſe. Der 
Miniſter behauptete dem Korreſpondenten gegenüber, daß 
der gegenwärtige Preis nicht einmal drei Viertel der eige⸗ 
nen Koften der Eifenbahn decke. Der Miniſter iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Preiserhöhung vom Publikum gut getragen 
werden könne. Eine Erböhung der Gütertarife auf der 
polniſchen Eiſenbahn iſt bisher nicht beabſichtigt. 


— Exweiierung der Militärpflicht. Montag fand eine 


Milowonoff. Nach dem Roman „Jocaſte“ von Anatole 2 
= A > s D 1 M tin: I 1 83 
Franee 2) „Der wilde Wann“, großes Epos der Siebe, mit Miniſterratsſitzung ſtatt, in der u a. auch eine Vorlage 


zum Militärwehrpflichtgeſetz zur Sprache kam die eine Er⸗ 
weiterung des Geſetzes dahingehend bringen wird, daß 
die Militärdienſtpflicht für Frauen in der Etappe eingeführt 


May Me. Avoy und Ben Lyon. 
* 


— Eine totale Mondfinsternis tritt am 8. Dezember 
(Mariä Empfängnis) in Erſcheinung und wird bei klarem 
Himmel auch bei uns ſehr gut ſichtbar ſein. Die Verjinfterung 
beginnt etwa um 4 Uhr nachmittags und dauert bis in die 
Abendſtunden. Hoffentlich macht uns bedeclter Himmel keinen 
Strich durch die Rechnung. 


— Die Arbeiten zur Erneuerung des Holzbelages der 
Eiſenbahnbrücke find noch nicht beendet. Es werden jetzt die 
Längsbalken des nördlichen Fußgängerweges erneuert. Die⸗ 
ſer iſt wieder geſperrt. Der Bohlenbelag muß gelöſt und nach 
Auswechſlung der Balken wieder beſeſtigt werden. 


— Auf der Straßenbahnſtrecke Place 23 Stycznia (Ge⸗ 
treidemartt) — Chelminstn (Kulmerſtr.) hat die Verwaltung, 
wie ſ. Zt. angekündigt, jetzt die neuen Stromnehmer, die eine 
ſtörende Beeinfluſſung der Radioempfänger vermeiden ſollen, 
eingeführt. Sollten dieſe ſpeziell konſtruierten Apparate nach 


Wunſch funktionieren, ſo ſollen ſie auf der anderen Linie 
(Bahnhof — Lipowa (eLindenſtr.) ebenfalls zur Anwendung 


kommen. 

— Ein militüriſcher Sportplatz in Grudziadz. In der 
hieſigen Garniſon wird mit Energie an der Herſtellung eines 
vorbildlichen militäriſchen Sportplatzes gearbeitet. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Arbeiten wird von militäriſchen Kreiſen ein 
Sportiomitee gebildet werden, das mit der ſich im Sport be⸗ 
täligenden zivilen Bevölkerung in nahe Verbindung treten 


ſoll. Das Militär will ſomit auch ſeinerſeits in weiteſtgehen⸗ 
dem Maße dazu beitragen, daß das Intereſſe für die in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung ſo notwendige Entwicklung jeglicher 
. 


portlicher Betätigung kräftig gefördert win. 


IT „7 


Stie mama 
Luſiſpiel in 3 Alten von Ludwig Hirſchfeld und Paul Frank. 
Erſtauſführung im Deutſchen Gemeindehauſe am 4. Dezember. 

Eine Satire auf die heutige moderne Frau iſt das Luſt⸗ 
ſpiel der Herren Hirſchfeld und Frank. Man könnte 28 eben⸗ 
ſogut eine Tragikomödie nennen Hier ſucht die Frau, wie 
ja heutzutage meiſt im modernen Leben, mit aller Gewalt ihre 
Jugend ſeſtzuhalten — trotz der herangewach enen Tochter 
Jedoch ein alter Satz ſagt, man kann die Natur nicht verlän⸗ 
gern; früher oder ſpäter tritt die Tragik der reifen Frau in 
Erſcheinung, und wehmütig erkennt ſie, daß ihre Jugend vor⸗ 
bei iſt, trotz Punktroller und Maſſage! 

Frau Konſul Neyſenbach heiratet als junges Mädchen 
aus kleinem Hauſe mit anſpruchswollen Lebens bedingungen. 
geſtützt durch ein ſchönes Aeußere, den Rechtsanwalt Dr. Stei⸗ 
nitz, von dem ſie ſich nach zwölf Jahren trotz eines Töchter⸗ 
chens ſcheiden läßt, um den in glänzenderen Verhältniſſen le⸗ 
benden Konſul Reyſenbach zu heiraten. Um ihren zahlreichen 
Verehrern gegenüber möglichſt jung zu ſcheinen. verleugnet ſie 
ihre im Penſionat weilende Tochter. Dem zweiten Manne er. 
klärt ſie daß ihr Töchterchen ein Kind, ein Fratz von 13 
Jahren ſei, während ſie in Wirklichkeit 16 Jahre groß und 
bildhübſch iſt. Um jo größer ift das Erſtaunen der Mutter, 
als dieſe plötzlich mit dem Vater. das heißt, ihrem erſten 
Manne, auf der Bildfläche erſcheint. Das gibt nun zu aller⸗ 
hand komiſchen Verwickkrngen Anlaß Ihrem Verehrer ge⸗ 
genüber gibt ſie ſich als „Stiefſmama“ ihrer leiblichen Tocher 
aus und läßt den Konful Reyſenbach als ungewollten Vater 
erſcheinen. Eine richtige Tragikomödie beginnt. Der Kon⸗ 


2.30) ful verliebt ſich in ſeine entzückende Stieftochter, will ſich von 


wird und Männer in höherem Alter zum Militärdienſt 
ebenfalls herangezogen werden. 


— Die Rundholgzpreiſe ſteigen. Infolge des deutſch⸗ 
polniſchen Holzvertrages ſind, nach Informationen aus in⸗ 
terefiierien Kreiſen, deutſche Holzinduſtrielle in vermehrter 
Anzahl zum Zwecke von Ankäufen nach Polen gekommen, 
und zwar beſonders nach den aſtpolniſchen Provinzen. Die 
Preiſe für polniſches Rundholz ſind infolgedeſſen im Stei⸗ 
gen begriffen. 

4 


— Das Weizeneinfuhrverbot trat am Dezember in 
Kraft. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 24. November iſt die 
Verordnung des Miniſterrats über das Einfuhrverbot für 
Weizen und Weizenmehl veröffentlicht. Entgegen den bis⸗ 
herigen Meldungen trat das Einfuhrverbot erſt am 10 Ta⸗ 
ge nach der Veröffentlichung, alſo am 4 Dezember 1927 in 
Kraft und bleibt nur bis zum 31. Dezember 1927 in Gel⸗ 
tung. 


Starogard (Stargard). 


* Ein Unbekannter verkaufte in der Mühle „Wichert“ 
50 Kilogramm Roggen und erhielt hierauf eine Quittung. 
Auf dem Wege zur Kaſſe fälſchte er die Quittung, indem 
er aus 50 — 150 Kilogramm machte. Der Kaſſenbeamte 
bemerkte jedoch die Fälſchung und benachrichtigte die Poli⸗ 
zei. Bei der Protokollaufnahme flellte es ſich heraus, daß 


der vielverſprechende junge Mann ſich um eine Anſtellung 


wickelte Situa ion zu retten, mit dem Grafen Bob Gärtner 
(einem Verehrer ihrer Mutter) verlobt und jo das glückliche 
Ende herbeiführt. Herr und Frau Konſul Rey enbach re⸗ 
ignieren, verzichten nun auf ihren Traum von Jugend und 
fahren als „altes“ Ehepaar, um alles zu vergeſſen, nach dem 
Süden, dem herrlichen Venedig. 
Geſpielt wurde allgemein ſehr flott. Die Hauptrolle lag 
n den bewährten Händen der Frau Leni Ritter. Frau Ri ter, 
ein erklärter Liebling des Grandenzer Thegterpublikums, 
pielte mit Temperament und Liebreiz die Rolle der Frau 
Konſul Reyſenbach. Trotz längerer Spielunterbrechung hat 
die Künſtlerin nichts verlernt oder verloren, die Bühne bleibt 
ihr Element: fie unterſcheidet ſich kaum von einer Berufsſchau⸗ 
ſwielerin Der Konſul Reyſenbach als ihr Ehegatte, verlör⸗ 
vert durch Herrn Walter Ritter jun. ſtand ihr ebenbürtig zur 
Seite. Herr Willi Glawe als Rechtsanwalt Dr. Steinitz war in 
Mate und Spiel, wie immer, hervorragend. Eine vielver⸗ 
prechende neue Kraft lernten wir in der Rolle der Toch er 
Lena“ (Fräulein Traute Wendt) kennen, die als junger Back⸗ 
e ſch ganz allerliebſt ſpielte. Herr Dr. Horſt Kriedte ſpielte 
reine Nolle als Graf Bob Gärtner zuerſt als Verehrer des 
Frau Konſul, dann als Begehrer der Tochter treifend und 
vornehm. Dies bezeugte ſchon die ihm überreichte Blumen⸗ 
wende. Die Dienerrollen, von Fräulein Hedwig Walden und 
Herrn Bernhard Müller geſpielt, waren gut wichergegebeit, 
Für die gelungene Regie verdient Herr Walter Ritter der 
Aeſtere großes Lob. Die Aufführung fand vor vollem Hard 
ſtatt, und das Publikum war, wie der ſtarke Beifall bezeug 
| fehr begeiſtert Jedenfalls werden wir der „Stiefmama“ n 


f i der Deutſchen Bühne begegnen. 
löſters auf dem Spielplan ſche a 
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bei der pole veworben hatte und Ausſichten auf Au- 
Bus e hatte! > 

„ In der Nacht zum 30. November drangen in Ocypel 
unbetaunte Diebe durch das Fenfter in die Wohnung des 
Gaſtwotrts B. Schulz ein und ſtahlen Kleidungs ſtücke, Wä⸗ 
ſche und ein Fahrrad im Geſamtwerte von 500 Zloty. 


Tuchola (Tuchel). 

In Feſtnitz beging der Inſtmann Joſef Thiede mit 
ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
Gutsherrin, Frau Wehr, ſtiftete dem Jubelpaar ein paar 
Seſfel und gedachte der treuen Arbeiterfamilie, welche 49 
Jahre ununterbrochen auf dem Gute tütig iſt, auch recht 
reichlich in ſonſtiger materiellen und päkuniären Weiſe. An 
der lirchlichen Feier in Gr. Mangelmühle nahm ganz Feſt⸗ 
mitz mit feiner Herrin teil. 

* Ein Töpjermeüter aus Tuchola (Tuchel) hatte vor 
einiger Zeit bei dem Privatbeamten K. in Rudabrück bei 
Tuchel eine Ofenreparatur auszuführen, unter anderem 
nue die Ofendecke erneuert werden. Die Reparatur war 
länaſt vergeſſen, da kommt der Sohn des K. vom Militär 
zuruck und erzählt den Angehörigen, daß er ſich heimlich eine 
beitimmte Summe Geldes erſpart gehabt, und dieſe Er⸗ 
ſparniſſe auf dem Ofen in der Vorderſtube verſteckt gehalten 
habe; das Geld ſei aber nicht mehr auf ſeinem Platz. Von 
den Angehörigen wollte niemand das Geld genommen ha⸗ 
ben, blieb der Töpfer. Es wurde beſchloſſen, der Soldat 
ſolle bei dem Meiſter wegen des Verluſtes anklopfen. Die⸗ 
ſes geſchah und hatte Erfolg. Der biedere Handwerker 
gab dem beglückten Soldaten das Geld, wohlverpackt, in 
den erſparten Originalſtücken zurück mit dem guten Rat, 
een andermal für das Erſparte einen ſichereren Auſbewah⸗ 
rungsort zu wählen. Er habe das Geld nur zur Warnung 
des Sparers an ſich genommen und ſich ſchon gewundert, 
daß er bis dahin noch nicht wegen des Verluſtes befragt 
worden ſei. 

* Einen Gaunerſtreich führten hier zwei 6⸗ und Jjäh⸗ 
rige Knaben aus. Sie hatten ſich zwei ebenſo alte Mäd⸗ 
chen zum Kaffee eingeladen und die Mutter hat auch ſolchen 
gekocht Die Knaben kamen überein, den Kaffee erſt dann 
u geben, wenn ſie fahen, was die Mädchen zum Kaffee 
En würden. Als fie nun ſahen, daß dieſe Kuchen 
mubrachten, nahmen fie ihnen dieſen ab, verprügelten die 
Mädchen und warfen ſie aus der Stube hinaus, die Kuchen 
ſelbſt verzehrten ſiie aber allein. Die geprellten Mädchen, die 
ſich genierten, gleich wieder nach Haufe zu gehen, gingen 
eine Zeitlang frierend auf der Straße umher. 


Bielst (Bielitz). 


] Der 18lährige moverr Stopinsti aus Starogard und der 
| 19jährige Antoni Budzensti haben am 11. Ottober gemein- 
ſchaf lich Herin Jan Murawski in Newy Miedzy ez 1 Uhr, 
1 Damenjacke, 1 Paar Strümpfe und 2 Taſchentücher mittels 


Einbruches, wobei die Diebe Fenſter einſchlugen, geſtohlen. 
Siapinski erhielt 4, Budzinski 3 Monate Gefängnis. Das 


Gericht billigte beiden eine oreijährige Bewährungsfriſt zu. 
Der 20jährige Zigeuner Piotr Kozlowski, z. Zt in Unter⸗ 
ſuchungshaſt. iſt angeklagt, zuſammen mi zwei anderen In⸗ 
dividuen namens Fr. Zielinski und Marjan Zielinsti am 27. 
März d. J. Herrn Jan Spychalsti in Rudanczy, Kr. Swiecle, 
2 Pferde im Werle von 2000 Zloty geſtohlen und bei der Tat 
eine Schußwaſſe bei ſich geführt zu haben Das Gericht er⸗ 
kannte wegen dieſer Strafhandlungen auf 6 Monate Ge⸗ 
| fänanis 
| Moſiek Licht, Händler aus Tezew der ſich z. Zt im Ge⸗ 
fängnis in Koronowo befindet erhielt 3 Monate Gefünen.s 
und 300 Zl. Geldſtrafe dafür daß er am 30. März im E ſen⸗ 
bahnzuge auf der Ei rede von Bydgoszez nach Laskowice 
ſalſche Dollarſcheine in Umlaur geſetzt und außerdem verbo⸗ 
tenem Glücksspiel gefrönt hat. 


Sport 


„Olympia“ 1. Meiſier des Fußballturnier. Sonntag 
fand auf dem ſtädtiſchen Sportplatze in Grudziadz ein Sech⸗ 
ſcr-Fuß ballturn er zwi chen den hieſigen ſtärlſten Klubs ſtatt. 
Dazu ſollten ſich (durch Ausloſung) ſiellen: Spor klub Gru⸗ 
daiadz I gegen Pepßecke I, Olympia I gegen Kaſubja I⸗Wejhe⸗ 
rowo (letzterer Verein war nicht erſchienen). Die Vereine hat⸗ 
ten ihre beſten Spieler mobil gemacht. Zuerſt pielten Sport⸗ 
klub Erudziadg— Pepecche Reſu ' tat bis zur Pauſe 1: 0 für 
Sportklub Grudziadz. Nach der Pauſe gleicht PePeche aus, 
und am Ende der Spielzeit (30 Minuten) iſt das Ergebnis 
1: 1. Nach einer 5 Minuten⸗Pauſe beginn! das Enſſchei⸗ 
dungs ſpiel, bei dem der erſte ins Tor des Gegners geſandte 
Ball entſcheidet. Pepeche vermag trotz ſtarlen und gefähr⸗ 
lichen Spiels des Gegners einen Ball vor deſſen To 
zu bringen. Infolge eines regelwidrigen Verhaltens 
des Verteidigers von Sporttl. Gr. erhält VePecze einen Elf⸗ 
meter⸗Schuß. einen Strafſchuß, bei dem der Gegner nur den 
Torwächter zur Abwehr entgegenſtellen darf, und geht aus 
dem Kampfe als Sieger hervor. 35 Minuten Pauſe Jetzt 
tritt Olympia gegen Pepece in die Schranken Bad gelingt 
es Olszewsti (Olympia) einzuſenden Bis zur Pauſe ſteht 
das Reſultat 1: 0 für Olympia. Nach der Halbzeit wogt 
der Kampf vor dem Olympia⸗Tor. aber deren Verteidiger 
find auf der Hut Der Kampf nimmt nun ſcharfe, teils un⸗ 
ſportliche Formen an. Ein Verteidiger Olympias muß vom 
Platz getragen werden; er war von Gegnern ſpielunfähig ge⸗ 
macht worden. Aehnſich war es auch einigen andern von der 
Olympia ergangen Der Schiedsrichter beendete nun durch 
Abypſeiſen das Spiel, Olympia war mit 1:9 Sieger geblie⸗ 
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* Das evangeliſche Lehrerſeminar in Bielitz, heste die und ſomit auch Sieger des Turniers geworden. 


einzige private Aus bildungs ſtätte für deu ſche Lehrer in 
Poſen, feiert am Donnerstag, den 8. Dezember, 5 Uhr 
nachmittags mit einem großen Kirchenkonzert in der eban- 
gen ſchen Kirche in Bielitz das 60jährige Beſtands jubiläum. 
Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Muſik⸗ 
lehrers der Anſtalt Prof. Rudolf Mar. Zum Vortrage 
gelangen ſechs hervorragende Tonwerke. 


Bydgoszez (Bromberg). 


* Der Magiſtrat hat ſich nach Warſchau gewandt, um 


— Letzte Telegramme 


einen Einſchluß Brombergs in das Netz der Fluglinien zu 
erlangen. Vor allen Dingen wurden folgende Linien in 
Von ſchlag gebracht: Kattowitz. Poſen. Bromberg —Gdin⸗ 
gen: Lodz Bromberg —Gdingen und Warſchau Brom⸗ 
berg Gdingen. Sollte Bromberg einen Zivilflughaſen er- 
halten, jo würde dadurch ein bedeutender Einfluß auf die 
Entwickelung der Stadt ausgeübt werden. 


Gerichtliches 


Die 2. Straflammer des Bezirksgerichts Grudziadz ver⸗ 
urteilte am 1. d. Mis. den 20jährigen Adam Zaremba aus 
Muyſliborzyce, Kr. Plock, z. Zt. in Unterſuchungshaft, zu 1 
Jahr Gefängnis. 3. it trotz ſeiner Jugend ſchon ein gewieg⸗ 
ter Langfinger. So hat er in der Nacht zum 21. Auguſt 
Herrn Jan Gorski in Gagolewo, Kr. Gniew (Mewe), 12 
Pfund Schmalz, 10 Liter Oel, 10 Pfund geſalzenen Speck, eine 
größere Menge Zigarren und Zigaretten 36 Pfund Bonbons, 
25 Mandel Eier, einige Flaſchen Schnaps, eine größere Quan⸗ 
Kita: Wäſche, Garderobe und andere Sachen, in der Nacht zum 
28 Auguſt Herrn Willy Worm in M. Karezma 1 Gummi⸗ 
mantel, 1 Schaffell, 3 Bettüberzüge, 3 Lalen, 20 Flaſchen 
Schnaps und Limonade u. a.; in der folgenden Nacht Frau 
Antela Talerowska in Pienz ztowo einige tauſend Zigaretten 
und einige zehn Tafeln Schokolade; am 25. Auguſt Herrn 
Szandrach in Rakowiec 1 Damenmantel, eine Wolldecke und 
einc Leiter, und endlich im Juni d. J. Herrn Jozef Stefanski 
in Jelen, Ar Gniew. 1 Mantel, 1 Kleid, 1 Paar Schuhe ſowie 
eine Anzahl Flaſchen Spirimoſen im Geſamtwerte von 500 
Zl., entwendet. Die Einbruchs diebſtähle verübte er gemein⸗ 
ſam mit einem gewiſſen Stanislaw Zbytek. 

{ Michal Dlugoſiewicz aus Gniew, 30 Jahre alt, z. Zt. in 
Unterſuchungshaft hat im Oktober d. J. Herrn Kaufmann 
Klein in Gniew 25 lg. Schmalz und ca. 300 Päckchen Zünd⸗ 
hölzer mittels Einbunches geſtohlen. Das Urteil lautete auf 

Jahr Gefängnis. Die der Beihilſe an dem Diebſtahl mit⸗ 
andeklagte Jadwiga Lerwic, geb. Jablonsta, aus Gniew, er- 
hielt 3 Monate Gefängnis, die in 600 Zl. Geldſtraſe unge 
wandelt wurden, 

Die 19jährige Wanda Lubanska aus Grudziadz, z. Zt. in 
Unterſuchungstaft, Dat Frau M Rychlieli in Przechowo 1 fir 
berne Armbanduhr, 2 Paar Schuhe und und 1 Mütze, ferner 

rau Walerja Koncel in Lowin 1 Kleid, 1 Handtaſche, 1 Paar 
Schuhe und einige Zloty Bargeld, weiter Herrn Franciszek 
Nroſmanski in Czaple 1 Paar Schuhe. ſowie endlich Herrn 
Sean Jablonski in Nowe Marzy eine erheblichere Menge 
Wäſche und Stoffe, ſowie Lebensmittel entwendet. Die An⸗ 
beklagte wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, 


Aus aller Welt 


| » Tizians Rache. Tizian hatte ein Feſt gegeben, bei 
dem ſich ſeine Gäſte ausgezeichnet unterhalten hatten. Als 


ſie aber erfuhren, daß die Bewirtung nicht viel gekoſtet 
hatte, lachten ſie über das Feſt und über den Gaſtgeber. 
nie Rache des Künſtlers war von echt renaiſſancemäßiger 


[Größe. Er lud zu einem zweiten Feſt ein. Man glaubte, 
daß er alles Verſäumte nachholen würde und er wa eta 
Außerordentliches. Die Gäſte erſchienlen in Scharen. Kent 
Vorbereitungen ſind getroffen! Nur im in brenntz 
helles Feuer. Die Spannung fteigt aus ö te; man ißß 
auf ein Wunder geſaßt. „Ihr Herren,“ redet Tizian ſeins 
Gäſte an, „Ihr ſchätzt nur den Aufwand eines Sees, nicht 
nach Wert geſelliger Unterhaltung. Seht ber!“ Der Malen 
ergrelſt ein Ehrengewand, das Karl V. ihm gegeben halte, 
und deſſen Wert auf 5000 Zech inen geſchätzt wurde, dann 
nimmt er ein eben vollendetes Bild von der Staffelei, rollt 
beides zuſammen und wirft das Bild und Gewand in 5 

if 


Heuer des Kamnis. „Ich zweifle nicht, Ihr Herren, da 
mein Feſt Euch gefallen hat, und daß Ihr zufrieden m 
mir mein Haus derlaſſen werdet. Lebt wohl, das Feſt ih 
zu Ende.“ 


Büchertiich 


Schreibe richtig deurſch! Zum Selbſtunterricht. Preis 
Mk. 1.—. Verlag Wilh. Stollſuß, Bonn. 

In der bekannten Sammlung „Hilf dir edit“ lam eins 
Neuauflage dieſes ſehr brauchbaren Büchleins zur Aus⸗ 
gabe. Es will ein Hilfsbüchlein fein, die richt ge Schreib⸗ 
weiſe leicht und ſicher zu erkennen und der Lernende soll 4 
Kenntniſſe in der Rechtſchreibnug erlangen, die ihm zum Glan 
brauch u. Fortkommen im Leben unentbehrlich find. Der Wert 
der richtigen Schreibweise springt ſofort in die Augen, wenn 
man nur an die Aufſtellung von Briefen, Rechnu gen 
Stellengeſuchen uſw. denkt. Auch über die richtige Zeichen 
ſetzung iſt in dieſem für jederman praktiſchen Hilfsbü⸗ ein 
alles wichtige zu finder. ö 

Koufmänniſches Rechnen (Verlag Wilh. Stollſuß, 
Bonn) iſt der Titel eines weiteren in neuer Auflage erſchie⸗ 
nenen Bändchens der Sammlung „Hilf dir ſelbſt“. Auch 
dieſes praktiſche Hilſsbüchlein iſt zum Selbſtun erricht ſehr 
geeignet und emihält alle Rechnungsarten und Nechenbeir 
ſpiele, die in volkstümlichſter Weiſe ausführlich dargeſtelli 
find und jedermann gute Dienſte ermeiſen werden, a 


Hande sten. 


Grudziadz, 5 Dezem e e 1927 
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Verordnung über die Sejm- und Senat waß zen 


Warszawa. 5 Dez. Im „Dzieunik Mika“ Nr. 107 iſt 


folgende Verordnung des Staatspräſidenten über die Parla⸗ 


mentswahlen en halten: 

Auf Grund des Artikels 13 über die Wahlordination für 
den Seim, enthalten im Geſetz vom 22. Juli 1922 (Dz Uſt. 
Nr. 66, Poſ. 590), ſowie des Artikels 19 über die Wahlordi⸗ 
nation für den Senat, enthalten im Geſetz vom 28. Juli 1922 
(Dz. Uſt. Nr. 66, Poſ. 591) ſetze ich hiermit die Wahlen für 
Sejm und Senat feſt. Die Wahl für den Sejm fiſrdet am 
4. März 1928, diejenige für den Senat am 11. März 1928 
ſtatt. 


Die Wahlvorbereitungen müſſen in dem Termin, der in 
dem dieſer Verordnung beigefügten Wachltalender be zeichnet 
iſt, beendet fein. 


Der Stantspwäfident: Ignacy Moscicti. Der Minister 
präſident: Marſchall Jozef Pilfudsti. Dex Miniſter des In 
nern: General Slawoj⸗Skladtowski Der Juſtizminiſten 
Meiſtowicz. 


In derieiden Nummer des „Dziennit Uſtaw“ iſt auch dez 
in der Verordnung erwähnte Wahltalender abgedruckt 


Günſtiger Verlauf der po'nisch-Deutichen Handeisbertra s- 
verhandiun en 


Genf, 5. Dez. Die „Schweiz. Tel Ag.“ teilt mit, daß 
heute abend eine Unterredung zwiſchen Streſemann und Za⸗ 
leski ſtattfand. Es wurde u. a. die Angelegenheit der deutſch⸗ 


unterzogen. Die M. niſter ſtellten feſt, daß die Verhandlungem 
einen günſtigen Verlauf nähmen, und drückten die Ueberzeu⸗ 
gung aus. daß in Oſteuropa der Friede aufrechterhalten were) 
den müſſe. 


* 


„Eme Frage von Leben oder Tod für den Völferbuns“ 


Genf, 5. Dez. Mimiſter Zaleski hielt heute eine Konfe⸗ 
renz mit Briand ab, mit dem er vormittags ſprach, ſowie mit 
Chamberlain und Scialoja am Nachmittag. Briand erklärte 
Miniſter Zaleski, daß die Liquidierung des litauiſchen Kon⸗ 
flitts für die Liga der Nationen eine Frage von Leben und 


Tod ſei. Die Angelegenheit wird morgen, Dienstag, auf did 
[Tagesordnung geiekt werden. Die erwar ete Ankunft Mare 
ſchall Pilſudskis iſt Gegenſtand großen Intereſſes für alle hies 
Verſammelten und ruft zahlreiche Kommentare hervor. 


Imei Leichen drei Wochen im Bei! 


Berlin. 5. Dez. Die Polizei faud in einem verſchloſſenen 
Zimmer die im Bett legenden Leichen des Portiers van den 
Berg und des Konditorgehilfen Franz Uellgraf Die Beam⸗ 
ten öſſneten auf Verlangen der Wirtin der beiden, die ihre 
Untermieter ſeit dem 1. November, als fie die Miete bezahl⸗ 
ten, nicht mehr geſehen kat. Laut ärztlicher Ausſage it der 
Tod bereits vor drei Wochen eingetreten. Näheres zu ermit⸗ 
teln, iſt Sache der Unterſuchung. 


Neues Attentat in Südflawien 


Belgrad, 5 Dez. Nachdem am Sonnabend im Dorf Zare⸗ 


| 
2 Handelsvertragsverhandlungen einer Erörterung 
woſelo die Gendarmerieſtation von acht bis zehn Männern 


überfallen worden war, erfolgte geſtern abend mitten in der 


Stadt Strumitza ein neuer Bombenwurf in der Nähe des 
dotels Serbſinkaralj. Die Vombenerploſion rief eine Yanif 
hervor. Fünf Perſonen darun ker zwei Kinder, wurden ver⸗ 
letzt. Die Attentäter flüchteten, von der Gendarmerie rer⸗ 
„ſolat. Sie gaben auf ihre Verſolger Revolverſchüſſe ab, durch 
die ein Gendermerieleutnant ſchwer und zwei Gendarmen 
leicht vertetzt wurden Die Attentä er entkamen. Die Polizei 
ſperrte die Scraßen und Militär zernierte die Stadt 


Schweres Eiſenbahnunglück in Ruß aud 


Moskan, 5. Dez. Bei der Entgleiſung eines lokalen Perz 
ſonenzuges im Bahnhof von Dnujepropelrowſk, dem früheren 


Jekaterinoſlaw, wurden ſieben Perſonen getßtet 21 ſchwet 
und neun leicht verletzt 


Irrungen 


Roman von G. W. Appleton. 
Bi. Foriſetung. Nachdruck verboten. 

„Wahrhaftig, das kann nicht ſein. In der Brief den ich 
jemals von ihr erhalten habe, fing einſach mit „Lieber Herr 
Dixon“ oder allenfalls mit „Mein lieber Herr Dixon“ an. 
Ich habe dieſen Brief noch nie vorher zu Geſicht bekommen 
und weiß ebenſowenig, wie ein beliebiger Menſch auf der 
Snaße, was darin ſteht.“ 

„Ich will's Ihnen jagen, Herr Dixon — wenigſtens Ihrem 
Gedächtnis etwas zu Hilfe kommen. Aber vorher noch etwas 
anderes. Am Abend des Mordes erhielten Sie eine Depeſche. 
die Sie aus dem Hauſe rief, und Sie weigerten ſich heute 
vormütag, mir den Abſender zu nennen.“ 

„8 awohl.“ } 

„Gut,“ ſagte Beale, und nahm fein Notizbuch ang der 
Laie f „Ich habe hier das Original. Ich will's Ihnen vor⸗ 
leſen, und Sie können mir dann ja antworten, daß das eben⸗ 
falls eine Lüge ſei. „Dixon, Imperial Studios, Regents Bart, | 
— Muß Ergebnis der Unterhandlung wiſſen; große Unge⸗ 
wißheit. Sieben Uhr ſelbem Platz treffen. Werde warten. 


Meder Frank, — deute morgen empfing ich eien zweiten Brief hen Sie her, Herr Begle, Sie find ein erfahrener “u Ad 
von S.“ Hören Sie, Herr Dixon, von S.!“ nen Sie nicht aus meinem Geſicht und meinem Wen ae 
„Fahren. Sie nur fort,” ſagte Dixon, „ich höre ſchon.“ men, daß ich von dem Inhalt dieſes Briefes nicht die deaß 
„Von S. worin er zwanzig Pfund ſorvert und droht, ſeſte Ahnung habe? Wenn Sie nicht der bekannte Mann wi 
daß. wenn fie bis vier Uhr nicht bezahlt find, er alles verraten | ren, der Sie find. und wenn die Sache nicht zu ernſt wäre. 
würde. — Was bedeutet das?“ würde ich denken, Sie wollten ſich auf meine Koſten einen 
Dixon zuckte die Schultern. kleinen Scherz machen. Mann, ſehen Sie denn nicht ein daß 
„Darf ich Sie vielleicht fragen. Herr Beale,“ ſagte er ich tauſendmal Gelegenheit gehabt hätte, dieſen Brief zu ver 
dann, „ob Sie mich wahnſinnig mas hen und ins Irrenhaus nichten, wenn ich ihn bekommen härte. Halten Sie mich denn 
bringen wollen?“ für einen jo unausſprechlich großen Eſel, daß ich ein folch 
„Es gibt noch ſchlimmere Aufenthaltsorte als Irrenhäu⸗ belaſtendes Schriſtſtück in meinem Atelier würde herumliegen 
ſer,“ gab der Inſpeltor bedeutungsvoll zur Antwort. „Und laſſen?“ 
es ſcheint mir, als ob Sie die gefährliche Lage gar nicht be. Es lag nicht herum. Es war ſorgfältig verborgen.“ 
griffen, in die Sie dieſer Brief verſetzt.“ „Verborgen nennen Sie das wo ich wußte daß dieſe 
„Das tue ich auch nicht, aus dem einfachen Grunde, weil | Räum! ichkeiten ſofort durchſucht werden würden? Um Get 
mir das alles ganz böhmiſch vorkommt.“ tes willen, trauten Sie mir doch nur ein bißchen Mutterwitz 
„Oh, wahrhaftig! Es kommt Ihnen böhmiſch dor?" und zu! Der Gedanke iſt ja geraden unſinnig. Wenn ich einen 
Beale nahm nochmals den Brief zu Hilfe, — „Ich ſage Dir Brief des Inhalts erhalten hätte, wie Sie ihn angeben — 
frei heraus, daß, wenn Du keinen anderen Ausweg aus all ich ſelbſt weiß abſolut nichts davon — wie ſollte ich mir ſo 
dieſem Elend findeſt, ich Philipp alles erzählen werde.“ blödſinnige Mühe gegeben haben, ihn aufzubewahren?“ 
„Kommt Ihnen das auch böhmiſch vor?“ | Beale zuckte mit der Schuller. 
2 noch als böhmiſch!“ „Es iſt nicht meine Sache. die Gründe der menſchlichen 
„Sagen Sie doch ſo etwas nicht! Mir ſcheint's außer⸗ Handſungen zu erklären,“ antwortete er dann. „Bei dieſer 
ordentlich gutes Eugliſch zu fein. Dann werden Sie jeden⸗ Arbeit hätte ich ſchon längſt graue Haare bekommen. Ich 
weiß weiter nichts, als daß ich dieſen Brief hier gefunden 


Dauert nicht lange — S“ — Stimmt's jo?* dals auch nich' s von einer getwiffen Lucy wiſſen?“ 
Dixon ſchien eine Zeitlang ganz verdutzt. „Von einer gewiſſen Lucy! 
„Ja,“ antwortete er dann endlich. „Stimmt ganz genau, einer gewiſſen Lucy wiſſen?“ 

Derr Beate,“ 

„Wollen Sie mir nun, bitte, ſagen, wer „S.“ iſt?“ 


Woher ſollte ich etwas von habe. Wie Sie ſelbſt zugeben, iſt er von Frau Doyle ges 
Fr ; ſchrieben, und er war an Sie adreifiert. “_ 
„Dielen Briefe nach ſollten Sie alles von ihr wiffen* „Ich lage Ihnen, daß er das eben nicht war.“ 
„Genug,“ ſagte Dixon, „ich weiß es aber nicht. Was find „An Sie adreſſtert“ fuhr der Inſpettor fort, ohne auf 
„Ich jehe feinen Grund, warum ich das tum ſollte, er- das überhaupt für Sachen? Sind das Wahnvorſtellangen, den Einwurk zu achten. „Sie Schreibt darin, daß fie einen 
wiberte Dixon nach kurzem Zögern. „Ich habe Ihnen ja vor⸗ nächtliche Geſpenſter oder was ſonſt 2“ Drohbrief von einem gewiſſen S erhalten habe. Am Abend 
bin gejagt, daß dieſe Kenntnis Ihnen in dem vorliegenden „Nennen Sie's, wie Sie wollen. Hier ſteht es Schwarz des Mordes empfingen Sie gleichfalls eine Depeſche von ei⸗ 
Falle auch nicht im geringſten von Nutzen ſein würde. Warum auf Weiß“ — „ich werde nach Batterſea geben, um Lucy zu nem gewiſſen S. Sie laſſen dann Herrn Doyle mit der Leiche 
kellen Sie alſo dieſe Frage nochmals?“ beſuchen, die ſehr trank iſt. Wie ſoll dieſe ganze Verwicklung | feiner Frau allein in Ihrer Wohnung, während Sie weg⸗ 
„Warum?“ wiederholte Beale, indem er die Augenbrauen nur noch enden?“ gehen, um dieſem gewiffen S. zu treffen“ 
doch zog. „Warum? Ich will Ihnen gleich ſagen warum. Da- „Herr des Himmels,“ rief Dixon, der vor Staunen ganz 
mit nahm er wieder den Brief zur Hand und las: „Mein atemlos zu fein ſchien. „Jetzt wird mir's doch zu ſtark. Se. 


Sn 


Filmſchwank von zwerchfellerſchütternder Homif mit 


Ossi Oswald. 


Deutſche Beſchreibungen gratis an der Kaffe, 


(Fortſetzung folgt.) 
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